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Geschäftliches

(Beginn: 13.04 Uhr)

Präsidentin Barbara Stamm: Verehrte Kolleginnen und Kollegen! Ich eröffne die

53. Vollsitzung des Bayerischen Landtags. Presse, Funk und Fernsehen sowie Foto-

grafen haben um Aufnahmegenehmigung gebeten. Die Genehmigung wurde wie

immer vorab erteilt.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich heiße Sie sehr herzlich zur ersten Plenarsitzung

nach der Sommerpause willkommen. Wir haben in vielerlei Hinsicht bewegende Tage

und Wochen hinter uns. Auf uns wird noch sehr viel mehr zukommen. Das heißt, dass

wir auch hier im Haus vor gewaltigen Anstrengungen in fairen Debatten stehen wer-

den, damit wir unserer Verantwortung gerecht werden.

Zunächst darf ich Sie bitten, eines ehemaligen Kollegen zu gedenken.

(Die Anwesenden erheben sich)

Am 4. September verstarb im Alter von 54 Jahren Herr Markus Sackmann. Er gehörte

dem Bayerischen Landtag von 1990 bis 2013 an und vertrat für die CSU-Fraktion zu-

nächst den Wahlkreis Oberpfalz und ab 1994 bis zu seinem Ausscheiden im Jahr

2013 den Stimmkreis Cham. Während seiner Parlamentszugehörigkeit war er Mitglied

im Ausschuss für Landesentwicklung und Umweltfragen, im Ausschuss für Bundes-

und Europaangelegenheiten sowie über lange Jahre im Ausschuss für Staatshaushalt

und Finanzfragen. 2003 übernahm er die Funktion des stellvertretenden Fraktionsvor-

sitzenden, bevor er im Jahr 2007 schließlich als Staatssekretär im Staatsministerium

für Wirtschaft, Infrastruktur, Verkehr und Technologie ins Kabinett berufen wurde. Nach

der Landtagswahl 2008 wechselte er in gleicher Funktion ins Staatsministerium für Ar-

beit und Sozialordnung, Familie und Frauen, wo er mit großem Ideenreichtum und

einem untrüglichen Blick für das Machbare die Sozialpolitik im Freistaat maßgeblich

mitgestaltet und das soziale Gesicht Bayerns in eindrucksvoller Weise geprägt hat.
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Stets lag ihm die Förderung bürgerschaftlichen Engagements besonders am Herzen.

Als "Vater der Bayerischen Ehrenamtskarte" setzte er sich dafür ein, dass Wirtschaft

und Ehrenamt künftig stärker Hand in Hand gehen, wie er sagte. Er suchte nach

Klammern, die unsere Gesellschaft zusammenhalten. Als Ehrenamtsbotschafter der

Bayerischen Staatsregierung war er trotz seiner Krankheit unermüdlich aktiv und en-

gagierte sich in dieser Eigenschaft unter anderem als wichtiger Berater der Jury zur

Vergabe des Bürgerpreises des Landtags. Der Bürgerpreis des Bayerischen Land-

tags, den wir in wenigen Wochen vergeben dürfen, ist noch in seiner Verantwortung

auf den Weg gebracht worden.

Seine politische Erfahrung, seine persönliche Integrität, seine Bereitschaft zum Aus-

gleich und sein Eintreten für Ziele, von denen er überzeugt war, brachten ihm über die

Fraktionsgrenzen hinweg hohe Achtung und Anerkennung ein – und später auch die

Art, wie er mit seinem schweren Schicksal umging. Der Bayerische Landtag trauert mit

den Angehörigen und wird Markus Sackmann ein ehrendes Gedenken in Dankbarkeit

bewahren. Ich möchte mich ganz herzlich bei allen Fraktionen bedanken; viele von

Ihnen haben vor Ort Abschied genommen. – Sie haben sich von Ihren Plätzen erho-

ben. Ich danke Ihnen.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich habe schon eingangs nach der Begrüßung auf

die Herausforderungen aufmerksam gemacht, die auf uns aufgrund der Flüchtlings-

dramatik zukommen. Mir ist es ein ganz großes Anliegen, zu Beginn dieser Plenarsit-

zung dazu eine Erklärung abzugeben. Liebe Kolleginnen und Kollegen, in den vergan-

genen Wochen sind Tausende Flüchtlinge zu uns nach Bayern gekommen. Sie haben

sich aus Krisen- und Kriegsgebieten auf den Weg in Richtung Europa gemacht in der

Hoffnung auf ein Leben in Sicherheit und auf neue Perspektiven für sich selbst und

ihre Familien. Viele begeben sich in die Hände von skrupellosen Schleppern, die die

Notlage der Flüchtlinge ausnützen und sie in lebensgefährliche Situationen bringen.

Wir alle kennen die unerträglichen Bilder.
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Die Not der Flüchtlinge berührt die Menschen in Bayern, und ihr Mitgefühl hat zu einer

großartigen Welle der Solidarität und Hilfsbereitschaft geführt, die weltweit größte An-

erkennung gefunden hat. Im Namen des Bayerischen Landtags danke ich den vielen,

vielen haupt- und ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern überall im Freistaat für ihr

außerordentliches Engagement bei der Aufnahme und Betreuung von Flüchtlingen.

(Allgemeiner Beifall)

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in allen staatlichen und kommunalen Behörden, in

den Wohlfahrtsverbänden, bei den Rettungsdiensten und insbesondere auch unsere

Polizistinnen und Polizisten leisten hervorragende Arbeit. Sie engagieren sich weit

über ihre Dienstpflichten und Dienstzeiten hinaus.

Viele Bürgerinnen und Bürger helfen freiwillig in dieser humanitären Ausnahmesituati-

on in eindrucksvoller Weise: Sie leisten Geld- und Sachspenden und nehmen sich für

die Flüchtlinge Zeit, für Sprachunterricht oder die Begleitung bei Behördengängen.

Ohne ihren Einsatz wären die vielfältigen Aufgaben nicht zu bewältigen. Ob Haupt-

oder Ehrenamtliche, sie alle sind in den letzten Wochen bis an ihre Grenzen gegangen

und oft auch darüber hinaus.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, auch darauf möchte ich aufmerksam machen: Es ist

unsere Pflicht, diejenigen, die jetzt diese schwierige Aufgabe bewältigen müssen, vor

allen Dingen in der Aufnahmesituation, nicht zu überfordern, ob im hauptamtlichen

oder im ehrenamtlichen Bereich. Das bitte ich bei allen Diskussionen mit zu beachten.

(Beifall bei der CSU)

Ihnen allen gilt zunächst ein ganz herzlicher Dank. - Die beeindruckende Hilfsbereit-

schaft setzt den beschämenden Ausschreitungen einer Minderheit ein kraftvolles Zei-

chen entgegen. Gewalt gegen Flüchtlinge und Polizisten, Anschläge auf Unterkünfte,

Einschüchterung von Menschen, die sich um eine Willkommenskultur bemühen, all

diesen Tendenzen müssen und werden wir auch weiterhin mit der gebotenen Ent-
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schlossenheit begegnen. Intoleranz und Fremdenhass haben bei uns keinen Platz.

Die Menschenwürde gilt für alle, die in unserem Land leben, und dabei spielt es keine

Rolle, wie lange jemand bei uns bleibt oder bleiben darf.

Allerdings ist klar zu unterscheiden: Diese unerträglichen Ausschreitungen haben

nichts zu tun mit den Sorgen und Bedenken der Bürgerinnen und Bürger, ob und wie

wir in den Kommunen die Aufnahme und Integration von Flüchtlingen stemmen.

Haben wir ausreichend Unterkünfte und später auch genug Wohnraum? Brauchen un-

sere Lehrer und Pädagogen in den Schulen mehr Unterstützung? Gibt es genügend

Angebote für den Sprachunterricht? Können wir die Erwartungen der Flüchtlinge erfül-

len? - Das alles sind berechtigte Fragen. Auf sie gilt es Antworten zu finden. Antwor-

ten finden bedeutet, dass wir eine erfolgreiche Integration brauchen.

Wer aus einer völlig anderen Kultur zu uns kommt, muss die Möglichkeit haben, sich

zu orientieren, unseren Alltag mit zu erleben und teilzuhaben an unserer Gemein-

schaft. Dafür brauchen wir Integrationsangebote, insbesondere im niederschwelligen

Bereich; denn sie schaffen die unabdingbaren Voraussetzungen für eine gelingende

Integration. Aber ich betone ganz bewusst in dieser Stunde: Eine gelingende Integra-

tion ist eine Gemeinschaftsleistung.

(Beifall bei der CSU)

Wer bei uns leben will, muss sich auf unsere Werte einlassen und unsere Gesetze an-

erkennen.

(Beifall bei der CSU)

Sie waren in den vergangenen 70 Jahren Garant für unseren Wohlstand, unsere Si-

cherheit und die Stabilität unseres Landes. Sie werden und müssen es auch in Zu-

kunft sein; denn nur auf diesem Fundament sind wir in der Lage, die Integration letzt-

lich zu bewerkstelligen.
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Wir sind uns einig: Zur Lösung der Aufgaben bedarf es einer gemeinsamen Anstren-

gung aller Beteiligten auf kommunaler, auf Landes-, auf Bundesebene sowie aller Na-

tionalstaaten in der Europäischen Union; ich würde heute sagen: Dazu bedarf es welt-

weiter Anstrengungen.

Das bedeutet, dass wir uns auch hier im Bayerischen Landtag intensiv weiterhin mit

diesem brennenden Thema beschäftigen. Lassen Sie uns - darum bitte ich in dieser

Stunde ganz eindringlich - bei allen Unterschieden in einzelnen Sachfragen konstruk-

tiv und fair miteinander umgehen im Interesse aller, die unsere Hilfe brauchen, aber

auch im Interesse der Bürgerinnen und Bürger Bayerns und damit auch im Interesse

des Ansehens unseres Parlaments.

(Beifall bei der CSU)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, diese Situation ist für uns eine ungeheure Herausfor-

derung. Ich habe gestern im Bayerischen Landtag anlässlich des Jubiläums "25 Jahre

Deutsche Einheit" zum Ausdruck gebracht, dass wir die deutsche Einheit in einer Ge-

meinschaftsleistung geschafft haben. Das war schwierig, und das war eine Herausfor-

derung; aber ich bin zutiefst davon überzeugt, dass die Herausforderung, die wir jetzt

gemeinsam zu meistern haben, weitaus größer ist als die Wiedervereinigung.

(Allgemeiner Beifall)

Ich danke Ihnen, dass Sie mir zugehört haben. - Liebe Kolleginnen und Kollegen, ich

freue mich natürlich, dass Sie alle gesund und wohlbehalten aus der Sommerpause

zurückgekehrt sind. Denjenigen Kolleginnen und Kollegen, die wegen Krankheit nicht

anwesend sein können, wünschen wir gute Genesung, damit sie bald wieder unter

uns sind und wir sie hier im Parlament begrüßen können.

Zu guter Letzt, bevor wir in die Tagesordnung eintreten, möchte ich noch den Geburts-

tagskindern der vergangenen Wochen gratulieren. Einen halbrunden Geburtstag feier-

ten Frau Kollegin Ingrid Heckner und Herr Kollege Alfred Sauter. Einen runden Ge-
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burtstag feierten Herr Kollege Sandro Kirchner, Herr Kollege Dr. Linus Förster, Herr

Kollege Nikolaus Kraus, Herr Kollege Dr. Christian Magerl sowie Frau Ministerin Mela-

nie Huml, der wir an dieser Stelle auch noch herzlich zur Geburt ihres Sohnes gratulie-

ren dürfen. Herzlichen Glückwunsch und alles Gute für die größer gewordene Familie!

(Allgemeiner Beifall)

Ich darf Ihnen allen im Namen des gesamten Hauses und auch noch persönlich nach-

träglich alles Gute wünschen.
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